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Zum Gedenken

Dr. Heinz Berger
geboren am 9. Juli 1937
gestorben am 21. September 2016

Am 21. September 2016 verstarb nach langer,
schwerer Krankheit der langjährige Natur-
schutzhelfer, Dr. Heinz Berger. Er war einer der
bedeutendsten sächsischen Feldherpetologen
der neueren Zeit. Sein Name steht in einer Reihe
mit Feldherpetologen wie Hans-Jürgen Biella,
Hans Schiemenz, Klaus Handke oder Justus
Oertner. 
Er wurde am 9. Juli 1937 in Dresden geboren
und besuchte dort die Schule und Oberschule.
Nach dem Abschluss seines Studiums in Leipzig
arbeitete er an der dortigen Universität als Leh-
rer im Bereich Tierproduktion und Veterinärme-
dizin. Am Institut für Tierernährungs-physiolo-
gie und Futtermittelkunde war er als Assistent
tätig und promovierte dort. Hier entdeckte er
seine große Liebe zur Herpetologie. Der Leipzi-
ger Herpetologe Max Füge war eines seiner gro-
ßen Vorbilder.
Eine berufliche Veränderung brachte Dr. Heinz
Berger 1983 nach Wermsdorf und damit in die
Region Oschatz. Neben seinem Beruf und den 
familiären Pflichten fand er immer genug Zeit
für sein großes Hobby, den Natur- und Arten-
schutz. Schon in seiner Jugend interessierte sich
Dr. Heinz Berger für die Natur im Allgemeinen
und für die Amphibien und Reptilien im Speziel-
len. So war es nicht verwunderlich, dass er als
junger Wissenschaftler 1975 zu der drei Jahre
zuvor gegründeten Arbeitsgruppe zum Schutz
und zur Erfassung der einheimischen Lurche
und Kriechtiere im damaligen Bezirk Leipzig der
ehemaligen DDR hinzustieß. Durch seine prä-
zise, geradezu akribische Arbeitsweise und seine
exzellente Beobachtungsgabe erlangte er
schnell in der Gruppe eine geachtete Stellung.

Nachdem am 21. Januar 1978 der Zentrale
Fachausschuss Feldherpetologie beim Kultur-
bund der DDR berufen wurde, übernahm Heinz
Berger die Koordinierung der Arbeiten im Bezirk
Leipzig (im Rahmen des „Schiemenzprojektes“).
Die Kartierung war für ihn fundamentale
Grundlage für die Untersuchungen der Verbrei-
tung, Bestandsentwicklung und des Schutzes
der Lurche und Kriechtiere des Bezirkes. Mit
dem von Hans Schiemenz geleiteten Projekt ge-
lang es erstmals, flächendeckend für das Gebiet
der DDR, interessierte Personen an der Erfas-
sung und dem Schutz der einheimischen Herpe-
tofauna zu beteiligen. 
Aufgrund seines Wissens, seiner ungeheuer
großen Literaturkenntnis und seiner rhetori-
schen Fähigkeiten waren die Vorträge von Heinz
Berger auf allen Veranstaltungen ein gefragter
Höhepunkt. Er konnte Menschen für etwas be-
geistern, wovon er überzeugt war. Ihm ist es zu
verdanken, dass der riesige Datenschatz säch -
sischer Feldherpetologen in den „Verbreitungs-
atlas der Amphibien und Reptilien Ostdeutsch-
lands“ (SCHIEMENZ & GÜNTHER 1994) mit ein -
geflossen ist. Gleiches trifft für die später 
erschienenen Werke „Die Amphibien und Repti-
lien Deutschlands“ (Günther 1996) und „Atlas
der Amphibien Sachsens“ (ZÖPHEL & STEFFENS

2002) zu. 
Nach der Wende wurde das Ehrenamt beim
NABU Deutschland sein „Arbeitgeber“. Einer sei-
ner großen Verdienste war, die sächsischen Her-
petologen des ehemaligen Kulturbundes der
DDR geschlossen in einen neugegründeten Lan-
desfachausschuss Feldherpetologie und Ichthy-
ofaunistik des NABU Sachsen zu überführen
und damit eine Zersplitterung zu verhindern.
Die Nachhaltigkeit dieser Bemühungen zeigt
sich heute darin, dass die sächsische Feldherpe-
tologie, bezogen auf die ostdeutschen Bundes-
länder, die größte Interessengruppe hat. 
Es ist unmöglich, an dieser Stelle alle Projekte
und Aktivitäten aufzuzählen, die seine Hand-

Außerdem gratulieren wir auf diesem Wege
ganz herzlich: 

■ Elfriede Herschel zum 100. Geburtstag,

■ Günter Dieckmann, Gert Freyer, Dr. Rolf
Jentsch, Dr. Peter Kandler, Alfred Niese, 
Gotthard Oehme, Prof. Dr. Günther 
Sembdner, Dr. Anne Wächter und 
Dr. Wilfried Wagner zum 85. Geburtstag, 

■ Dr. Hans-Dieter Engelmann, Christa Hassert,
Helga Hauthal, Dr. Peter Hummitzsch, 
Gottfried Kohlhase, Karin Noack, Margarethe
Schiffner, Käte Uhlig, Joachim Ullrich und
Werner Wagner zum 80. Geburtstag, 

■ Dr. Hartmut Baade, Friedrich Bröse, Udo
Dettloff, Sigurd Fröhner, Frank Heine, 
Eckhard Hudi, Bernd Köhler, Horst Odrich, 
Dr. Rainer Pfannkuchen, Dr. Hans-Jürgen
Weiß und Ruthardt Weißenborn 
zum 75. Geburtstag, 

■ Dr. Fritz Brozio, Peter Lorenz, Günter 
Nicolaus, Helmut Poppe, Prof. Dr. Peter
Schmidt, Christian Schulze, Markus Vacek,
Joachim Weigel und Christel Zartmann 
zum 70. Geburtstag sowie

■ Frank Dämmrich, Klaus-Paul Dünnebier, 
Gerhard Fritsche, Joachim Funke, Renate
Götze, Dietrich Hanspach, Frank Hentschel,
Bernd Katzer, Steffen Köhler, Dieter Pannach,
Ursula Salzmann, Mario Teumer 
und Friedhelm Willamowski 
zum 65. Geburtstag.
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1967 gegründeten AG Avifaunistik im Bezirk
Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) von Beginn an tat-
kräftig unterstützte und der zentralen Avifau-
nakartei in Schloss Augustusburg zahlreiche
wertvolle Fakten zuleitete. Im gleichen Jahr
hatte W. Dick auch an der 1. Avifaunistenta-
gung des Bezirkes teilgenommen und war bis
zur Wende den Zielen der AG Avifaunistik treu
ergeben. 1970 war ihm ein erster Brutnachweis
des Birkenzeisigs bei Annaberg-Buchholz ge-
lungen, zeitgleich mit einem weiteren, den H.
Weber aus dem NSG „Mothäuser Heide“ vermel-
det hatte. Der Neugründung des „Vereins Säch-
sischer Ornithologen“ stand er wohl zunächst
skeptisch gegenüber, trat aber 1995 dem Verein
bei und knüpfte damit persönlich an die Tradi-
tion sächsischer Avifaunistik an. Mehrfach hat
sich W. Dick in den Zeitschriften „Der Falke“ und
„Beiträge zur Vogelkunde“ zu Wort gemeldet
und über besondere Beobachtungen berichtet. 
Im Altkreis Annaberg leistete Walter Dick vor-
bildliche praktische Naturschutzarbeit. Insbeson-
dere die Kartierung von Amphibien sowie der
Schutz ihrer Laichgewässer sind untrennbar mit
seinem Wirken verbunden. Das dauerhafte Enga-
gement Dicks für aktiven Naturschutz bedurfte
weder eines behördlichen Auftrags noch einer
Bestellung als ehrenamtlicher Naturschutzhelfer,
obwohl er zumindest zeitweise als solcher tätig
war. Die Geradlinigkeit seines Wesens, seine Ehr-
lichkeit und die auch beruflich geforderte
Gründlichkeit (er war Mitarbeiter im Versiche-
rungswesen) brachten ihm nicht selten das Miss-
fallen von Behördenvertretern und anderen
Widersachern ein, wodurch sich Walter Dick je-
doch nicht von seinem Weg abbringen ließ.
Walter Dick war zeitlebens Junggeselle und ver-
zichtete auch auf einen eigenen fahrbaren
Untersatz. Seine Exkursionsziele erreichte er mit
Bus und Bahn, was ausgedehnte Fußwanderun-
gen in mehr oder weniger unzugängliche und
entlegene Gebiete einschloss. Nach Eintritt in
den selbst bestimmten vorzeitigen Ruhestand

blieb er seinem Lebensstil treu. Seine Briefe
schrieb er, so weit die Erinnerung auch zurück
reicht, mit der Hand. Der Verzicht auf techni-
sche Hilfsmittel setzte sich bis ins hohe Alter
fort und die Vorteile moderner Kommunikation
(PC, Internet, E-Mail) waren für W. Dick kein
Thema. Einerseits erschien das seinem Wesen
entsprechend konsequent, andererseits trug
diese „Abstinenz“ wohl wesentlich zur Abkoppe-
lung vom gesellschaftlichen Leben oder bei-
spielsweise von den Aktivitäten des VSO bei. Lei-
der wird in unserer schnelllebigen turbulenten
Zeit die Isolation und Vereinsamung eines ein-
zelnen Menschen kaum wahrgenommen.
Im Namen seiner Freunde und Weggefährten sei
an dieser Stelle dem Leben und Wirken Walter
Dicks mit großer Anerkennung gedacht. Der
Verstorbene war in Belangen des praktischen
Naturschutzes stets ein Vorbild, seine verbalen
und schriftlichen Wortmeldungen zeugten von
Sachverstand, weit reichenden Kenntnissen der
heimatlichen Natur und waren nicht selten kri-
tisch und mahnend zugleich. Walter Dick wird
uns fehlen.

Dieter Saemann
Chemnitz

Harald Krug
geboren am 1. Januar 1954
gestorben am 11. Oktober 2016

Am 11. Oktober 2016 starb unerwartet Harald
Krug, ein NABU-Aktivist der ersten Stunde, Mit-
begründer und Motor des ersten NABU-Natur-
schutzzentrums in Groitzsch sowie langjähriger
Vorsitzender der NABU Fachgruppe Groitzsch
und der NABU Regionalgruppe Südraum Leipzig.
Sein Lebenswerk zieht sich wie ein grünes Band
durch den Südraum Leipzigs. Seit seiner Kindheit
faszinierte ihn die heimische Tier- und Pflanzen-

schrift tragen. Besonders am Herzen lagen ihm
die sächsischen NABU-Fachtagungen der Feld-
herpetologen und Ichthyofaunisten, die Feld-
herpetologischen Tage und die Etablierung der
Jahresschrift und der Mitteilungen für Sächsi-
sche Feldherpetologen und Ichthyofaunisten,
bei denen er mitwirkte und sich stets um größte
Perfektion bemühte. 
Seit 1990 war er zudem als ehrenamtlicher Na-
turschutzhelfer aktiv. Hier war er über 25 Jahre
für alle Amphibienvorkommen der Region
Oschatz und die Betreuung des Naturschutzge-
bietes „An der Klosterwiese“ zuständig. Hervor-
zuheben ist seine wichtige Rolle bei der Planung
und dem Bau der stationären Amphibienschutz-
anlage in Mahlis, die 1996 fertiggestellt wurde,
und 1997 die Entdeckung des bis dahin nicht
nachgewiesenen Springfrosches in der Region.
Er erbrachte auch den Nachweis des Fadenmol-
ches im sächsisch-tschechischen Grenzgebiet.
Lange Zeit war er federführend im Sächsischen
Amphibien- und Reptilienmonitoring als Haupt-
koordinator tätig und ließ selbst beim Urlaub in
Nordrhein-Westfalen „seine“ Frösche und Mol-
che nicht aus den Augen.
Zudem verfasste er zahlreiche Fachbeiträge, um
sein Wissen an interessierte Naturschützer
weiterzugeben.
Der Name Heinz Berger war fast fünfzig Jahre
untrennbar mit der Feldherpetologie in Sachsen
und darüber hinaus in Deutschland verbunden.
Für Sachsen und für den NABU war er der Mo-
tor der Artenkartierung und die Symbolfigur für
einen gelebten Amphibien- und Reptilienschutz. 
In Anerkennung seiner großen Verdienste er-
hielt er während seiner Schaffenszeit zahlreiche
Ehrungen und Preise.
Die schwere Krankheit zwang Dr. Heinz Berger
Ende 2015 dazu, seine Tätigkeit als Natur-
schutzhelfer niederzulegen.

Auch als Mensch wird er uns mit seiner liebens-
würdigen, offenen und immer freundlichen Art

fehlen. Die entstandene Lücke, die Dr. Heinz
Berger im ehrenamtlichen Naturschutz des
Landkreises Nordsachsen hinterlassen hat, wird
nur schwer zu schließen sein. Wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Anett Kochale
Untere Naturschutzbehörde 
des Landkreises Nordsachsen 

Wolf-Rüdiger Große 
NABU Sachsen und Landesfachausschuss 
für Feldherpetologie und Ichthyofaunistik

Walter Dick
geboren am 2. September 1929
gestorben am 10. Dezember 2016

Walter Dick, passionierter Naturschützer und
begeisterter Naturfreund mit fundierten Kennt-
nissen in Botanik, Herpetologie, Ornithologie
und Entomologie, ist für seine Verdienste im ak-
tiven Naturschutz sowie für seine Leistungen
bei der Erforschung der heimatlichen Natur in
dieser Zeitschrift bereits 1994 und 1999 gewür-
digt worden. Leben und Wirken W. Dicks sind
von dessen langjährigem Freund Heinz Holupi-
rek sowohl in den genannten Würdigungen als
auch in zwei weiteren, die er in den „Mitteilun-
gen des Vereins Sächsischer Ornithologen“ ver-
öffentlichte, so treffend geschildert worden,
dass eine Wiederholung plagiatorisch anmuten
würde. Es sei an dieser Stelle ausdrücklich auf
diese vier Würdigungen verwiesen.
Walter Dick war von seiner Geburt bis zu seinem
Tode der Heimatstadt Annaberg (heute Anna-
berg-Buchholz) treu geblieben. Hier wuchs er
auf und widmete sich von früher Jugend an der
heimatlichen Natur, die für ihn unendlich viele
„Geheimnise“ barg, die es zu erkunden galt. Es
wundert daher nicht, dass W. Dick die Arbeit der


